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Vorwort
Der Weltenergieverbrauch ist in den letz-
ten 50 Jahren dramatisch angestiegen. In 
dieser Zeit hat die Weltbevölkerung be-
schleunigt zugenommen. 
Für die nächsten 50 Jahre wird ein An-
stieg des Energieverbrauchs auf das 
3-fache prognostiziert, bei gleichzeitig 
starker Zunahme der Bevölkerung von   
6 auf 10 Milliarden Menschen. Unsere bis-
her überwiegend genutzten fossilen bzw. 
nuklearen Energieträger – Kohle, Erdöl/
Erdgas, Kernkraft – werden auch bei Res-
sourcen schonendem Umgang mittelfristig aufgebraucht sein. Für eine zukunftsfä-
hige, sichere und insbesondere emissionsarme Energieversorgung müssen daher ver-
stärkt alternative und insbesondere regenerative Energien genutzt werden. 

Gleichzeitig wird eine globale Klimaveränderung, insbesondere eine Erwärmung der 
Atmosphäre, beobachtet. Die durch die Verbrennung fossiler Energieträger entste-
henden CO

2
-Emissionen sind ganz wesentlich für die Verstärkung des Treibhausef-

fektes verantwortlich, der zu einem Anstieg der weltweiten Durchschnittstempera-
tur führt. Kraftwerke tragen erheblich zu diesen Emissionen bei. Der Betrieb von 
Stromerzeugungsanlagen aus Erneuerbaren Energien, wie der Fotovoltaik, Wasser-
kraft oder der Geothermie, ist dagegen völlig oder nahezu emissionsfrei. Die Bedeu-
tung der Erneuerbaren Energien liegt somit nicht nur in der Schonung der natür-
lichen fossilen Ressourcen, sondern auch in einem sorgsamen Umgang mit der Um-
welt und im Erreichen der dafür notwendigen Klimaschutzziele.

Die Bundesregierung hat anspruchsvolle Klima schutzziele definiert und die Entwick-
lung einer zukunftsfähigen Energieversorgung unter Berücksichtigung der Belange 
der Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft verabschiedet. Der Anteil der 
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Erneuerbaren Energien soll neben der Versorgung mit elektrischem Strom insbeson-
dere auch im Wärmemarkt ausgebaut werden. Gezielt werden die Nutzung der Er-
neuerbaren Energien und die Energieeinsparung gefördert, beispielsweise durch das 
novellierte Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG), durch ein erweitertes Marktanreiz-
programm für die Förderung der Erneuerbaren Energien im Wärmemarkt, durch 
Investitionsanreize oder durch einen Bohrkostenzuschuss für Projekte der Tiefen 
Geothermie. Energiepolitische Zielsetzung der Bundesregierung ist es, im Jahre 2020 
mindestens 40 % des Stromverbrauchs und 14 % des Wärmeverbrauchs durch Erneu-
erbare Energien bereit zu stellen.

Neben der Nutzung von Wasserkraft, Biomasse, Solar- und Windenergie kommt hier-
bei auch der Nutzung der Erdwärme eine zunehmende Bedeutung zu. Der Geother-
mie-Markt wächst schnell, so dass derzeit ein Nebeneinander von professioneller Pla-
nung auf der einen und Informationsbedarf auf der anderen Seite besteht. Mit dieser 
Broschüre werden fachliche Hinweise und Handlungsempfehlungen für Investitions-
entscheidungen zugunsten tiefengeothermischer Anwendungen gegeben. Die Bro-
schüre stellt dafür verständlich physikalische und systemtechnische Grundlagen und 
Zusammenhänge dar. Damit wird ein nachhaltiger Beitrag zum Qualitätsmanage-
ment bei Projekten der Tiefen Geothermie geleistet.

Es ist zu hoffen, dass diese Broschüre eine weite Verbreitung findet und weitere Be-
treiber und Investoren ermutigt, sich mit dieser faszinierenden Technologie ausein-
anderzusetzen.

Prof. Dr. Horst Rüter
Vize-Präsident
Geothermische Vereinigung – Bundesverband Geothermie e.V.
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